
Editorial

Im Pakt mit dem Impact-Faktor?

Die Zeitschrift für Orthop ädie ist das offizielle Schrift­
o rga n der Deutschen Ge sellschaft für Orthopädie und
Traumatologie. Aufgab e der DGOT ist gemäß Satzung
die Förderung der orthopädischen Wissenschaft und ihrer
Gren zgebiete in Forsch ung. Lehre und praktischer An ­
wendung. Die sen Auftrag will d ie Zei tschrift aufgreifen
und zwische n \Vissensch aft und Praxis vermitt el n.

Für die Herausgeber bedeutet dies. daß sie sowohl den
wissen schaftlichen An sprüchen der A utoren als auch dem
A nliegen der nicht-wissenschaftlich orientierten Leser­
schaft ger echt werden. Die Wissenschaftlich keit der Zeit­
schift soll durch das inte rna tiona l übliche. und auch
anonymisiertc Begutachtungsverfahren unterm auert wer­
den . wie es im Edi toria l in Heft 3/96 im ei nzelne n darge­
ste llt wurde n ( I) . Dam it soll die Wirkung der Ze itschrift
ständig ve rbess ert und die Attraktivi tät für die Aut oren
gesteigert werden.

Selbstverstä ndlich möcht en die Herausgeber auch mög­
lichst viele Leser mit qualifizierten und informativen
Beiträge n anspreche n. Die ..Zeit schrift für Orthopädie"
hat da her ihr Ge sicht verändert. Durch die Einbeziehung
der ..Orthopädie Aktue ll" hat sie auch ihren Umfa ng ver­
größe rt. Das alles geschieht ebe nfalls. um den Wirkungs­
faktor de r Ze itschrift zu verbessern .

Wirkungsfaktor ist ins Engli sche überset zt gleich ..Irnpac t­
Faktor". Der ..Impact-Faktor" ist ein Produkt der anglo­
amerika nische n Wissen schaftsbörse. Da für die Zuteilung
von Forschun gsgeld ern Qualitätsmerkmale erforderlich
sind. wurde in den USA ein eigenständ iges Institut (Insti­
tute o f Scientific Info rmatio n) eingerichtet. das den Be­
kanntheitsgrad der Publikation en erfaßt. Diese Institution
zählt die Häufigkeit der Zit at e des Publ ikationsorgan es in
andere n wissen schaftlichen Zeit schriften (Scie nce Cita­
tion Index). Als Er gebnis entsteht de r ..Impact-Fakto r",
eine Rangliste. die das wissenschaftliche Gewicht der Pu­
blikationen. ihrer Autoren und der Zei tschriften wied er­
geben soll.

Au ch hierzu lan de wird der Impact-Fakto r von zunehmen­
de r Bedeutung für die Bewertung von wissen schaftlichen
Veröffentl ichun gen. Im Rah men von Habilitationsver fah ­
ren we rde n durch den Impact- Faktor Hürden für den
wissenscha ftlichen Nachwuchs aufgeba ut. Die akade mi­
sche Laufbahn wird mehr und mehr vo n dem Impact-Fak­
tor do miniert. da sich mit diesem Instrument Bew erb er
e infacher mitein ander ve rgleic he n lassen .

Die Entwicklungen werd en nicht nur im deut sch en
Sprachraum äuße rst klitisch betrachtet. In der Zeit schrift
..Fortschritte auf dem Gebiet der Röntgenstrahlen" (R ö­
Fo)" wurde das Joch des Wirkungsfaktors bekrittelt (2).
Die Zeitschrift psychiatrische Praxis bek lagt jüngst. daß
die Jagd nach de m Impact-Fak tor zur Flucht aus der Mu t­
tersprach e führt und deutschsprachige Zeitschriften gele­
ge ntlich Mühe haben. genügend Beiträge ausre ichende r
Q ualität zu aq uirieren (3). Aber auch aus dem fran zö­
sischsprachige n Raum kommt Kritik zu dieser Entwick­
lung. Unte r dem Titel ..is there any room left for non­
anglo-saxon o rthopaedic literature?" wei st Zu cmllll aus
Argent euil in Fra nkre ich darauf hin . daß die in den USA
aufgebaute n Daten banken . wie Medline ode r Current
Conteurs. diese Entwicklung unterstützen . Da rübe r hin­
aus wird über private Vere inbarungen beric htet. nach de­
nen sich Au toren gegensei tig zitiere n. um den Impact­
Fakto r zu erhöhe n (4) .

Steht auch die ..Zeitschrift für O rthopädie" im Pakt mit
dem Impact-Faktor? - Die Herausgeber kennen das An­
liegen de r Autoren und sind bemüht. die Q ua lität der Zei t­
schrift stetig zu verbessern. Dabei brau cht sich die ..Zei t­
schrift für Orthopädie" nicht zu verstecken . nimmt sie
doch in der Reihenfolge des Impact-Fakto rs hinter de n
Act a Orthopedia Scandinavica den zwe iten Rang unte r
den europäische n Ze itschriften und den erste n unter den
nicht englischsprachigen Zeitschriften ein . Die Herausge­
ber möchten dies als Be leg wer ten . daß die Publik ation in
der Muttersprache nach wie vor sinnvo ll und auch wir­
kungsvoll ist. Zucman we ist zurec ht darauf hin. daß wir
wohl noch heut e auf die Re lativitätstheo rie warten wü r­
den . wenn Einstein zur Veröffentlichung seiner bahnbre­
chende n Ged anken in en glischer Sprache gezwunge n
gewesen wäre (4).

Impact-Faktoren wie die ame rikanische r Journ ale werden
jed och nie zu erringen se in. denn der Impact-Fakto r hat
mit der Wirkung deutschsprachi ger Zeit schriften wenig zu
tun. Das Angebot angloam erikanischer Literatur ist auch
in der Orthopäd ie überwältigend. die A nzah l der e nglisch­
spr achigen Veröffent lichungen ist Legion. Man kann
leicht ausrec hnen. daß ein O rthopäde aus dem englisch­
sprachigen Raum mehrere Stunde n am Tage br äuchte , nur
um die aktue lle Literatur seine r Muttersprache zu lesen .
Wie soll da noch Zeit für de n Blick in anderssprachige
Ze itschr ifte n bleiben? Der e nglischsprachige Wissen ­
schaftler zitiert daher fast nur aus sei nem e ige ne n
Sprac hraum, vie lleic ht noch e inmal aus dem franzö sisch­
und deut schsprachigen , fast nie aus dem italien ischen , dem
spanische n ode r soga r dem russischen. Nu r so ist es zu
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verste hen, daß die A ngloamerikaner von den Entwicklun­
gen der Sonographie de r Säuglingsh üfte. des Cotrel-Du­
bou sset- oder des Ilizarov-systems überrascht wurde n.

Der angloamerikanische Sprachra um hat abe r auch ein
andere s Gesundheitssystem ohne die strenge Teilung in
ambulante und klinische Medizin bzw. Ort hopädie. Die
Spezia lisierung de r Orthopäden ist viel weite r fort ge­
schritten als in der Bundesrepublik. Fachärzte sind ver­
pflicht et , ihre Qualifika tion alle fünf Jahre bei einer Prü­
fung unter Beweis zu stellen. Das alles hat Au swirku ngen
auf die An sprüche der Lese rschaft , auf die Art und Ver ­
brei tung der Publ ikationsorgane.
Die Herau sgeber der Ze itschr ift Or thopädie sehen sich
nicht vorrangig dem Imp act-Fak tor sondern gleicher­
maßen der Leserschaft der deutschsprachigen Orthopä­
de n verpflichte t. Nur wenige von ihnen sind auf Dauer
wisse nschaftlich tätig, einige wissenschaftlich kaum inter­
essiert. Es ist das Zie l der Herausgeber, auch in diesen

Kreisen für das Fach Orthop ädie Int eresse zu wecken , das
nicht nur in der alltäglichen Praxis, sondern auch an der
Basis und in der Grundlagenforschung viel Interessantes
bietet und Spaß bereiten kann.

F. U. Nietha rd, Aachen
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